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Seacnsonntaa im üötscfccntai.
S® fei ^ier baran erinnert, baff ant nädjften

(Sonntag, bent Sonntage nad) 5ron(eic£|nam, im
5iötfc£jentat bie grujje f'trdjlidje geier ber Segnung
be® tlanbe® unb ber Sobcnprobutte Our ficE) geEjt.
Siefer Sag Ejeifjt be®balb ber Segcnfonntag. 28er
Uor einem gafjre ba® ebenfo farbenreiche raie
malerifcbe unb urraüdjfigc Silö ber gufammen»
ïunft unb fjSrojeffion be® biebern Sfltfdjentaler«
Bölflein® gefeben t)at, rairb fid) mit greube an
jenen fdjöncn Sag jurüdertnnern unb raobl and)
nidjt berfe£)Ien, ba® eigenartige Sd)aufpiel nodj«
utaiê ju genießen. Kitt Sdjaufpiet geroiß, nid)t
nur für bie jyremben unb 2tnbcr§bentcnben, auci)
für bie ®inbeimifd)en fetbft, bie fid) juin Seil,
roa® bie gungmannfdjaft, int roeiteften Sinne
genommen, betrifft, in alte Uniformen fteett, bie
au® ber geit ber fremben ffiricg§bienftc in 9teapet
unb granEreidj unb raobl antf| auë ber päpft»
lidEjen Sdjraeigergarbe ftammen. Qn roeifjen .vrafen
unb roten gräden mit freujraei® bie Srufi bc«
bedenben raeigen ßeberriemen, mit Särenmüßen,
alten Sfd)a£to§ mit geberpuß unb mit graeifpißen,
mit roallcnben Sönnern unb tlingenbem Spiel
marfebieren fie auf, an bie fjunbert SOiann. 9iicE)t
tninber originell finb bie übrigen Seraoljncr in
ibrer eigenartigen Sradjt unb igren für ben bt'ben
geiertag bon alter® her beraabrten Sitten unb
©cbräudje, bie ben Kruft bc® Sage® betonen.

28er atfo biefc® einjigartige geftleben eine®

urdjigen unb unberfälfcpten Sergoolfe® fennen
lernen raid, rairb am nädjfien Sonntag nicEjt Per«
feplcn, ba® Sötfctjental §u befueben unb bamit
audj bie immer fdjime unb großartige Sabnfabrt
über Spiej«grutigen unb ffianberfteg nacb ©Oppen«
ftein perbinben. 28er bie Sormittag®-fprogeffion

febjen raid, muß aüerbing® febmt 5 UEjr 50 früf)
bon Sern obreifen. Slntunft itt ©oppenftein um

Ubr 08. ®S finbet aber audj nadjmittag® nod)
eine Srojeffion ftatt, bie reebtgeitig erreicht rairb
bei Slbfabrt ab Sern 7 Uhr 52 morgen®, ©Oppen«
ftein an 10 Uhr 13, ober 9 Uhr 50 ab Sern,
©oppenftein an 11 Ubr 55. Ser 2Beg Bon ©Oppen«
ftein nadj Stippet, roo bie gcfttidjfeiten ftattfinben,
tann in l'/c Stunben jurüdgelegt raerben. gur
Siüdfabrt fteben bie güge ab ©oppenftein 5 Ußr 28

Hippel (Cötfcbcntal).

unb 8 Uhr 22 sur Serfügung mit älntunft in
Sern 7 Uhr 43 unb 10 Uhr 40. 28er Bon ©Oppen»
ftein bie fjahrt nach Srig 311 madjen roünfcbt,
ïann (3 Ubr 12 Bon ©oppenftein abfahren, (i U£)r 55
in Srig fein unb 7 Uhr 50 Bon bort abgeben
unb 10 Upr 40 in Sern anfommen. Ser ff-abr«
prei® III. Sil. Sern«@oppcnftein unb jurüd ftellt
fich auf fyr. 11. 40, für ein Sonntagêbillet Sent»
Srig unb gurüd auf gr. 12.50. Äricg®tapäu«
febtag inbegriffen.

liippeler mit der prozessionsfabne in alten
IKilitärunitormen, wie sie bei der Prozession

getragen werden.

£jbgenoffenfct)aft

ÜIus eibgenöffifdjn ilreifen melbet
man bie ©orbereitungen 311 einem Sa«
d)arin=9JfonopoI biird) ben ©unb. Damit
tcürbe bie ©oraniie für eine gleidftnäfeig
gute Qualität gefdjaffen unter greifen,
bie instünftig non ber Spefulation un«
berührt blieben. —

9îad) ber neueften Verfügung bes
©olfsroirtfdjaftsbcpartements betreffenb
bie 9tusfuf;r non ©aubols tnirb biefe
grunbfäblid) nur nod) an Sägereibefiber
unb an öänbler mit eigenem flager er«

teilt. îtuierbem œirb bie fffusfubrbetnil«
ligung nur erteilt, tnenn ftets bie nötigen
Vorräte für bie 3nIanbperforgung cor«
banben finb. —

Das ftbtceijeriiche aRilitarbcpariement
bat eine ©erfügung über bie fiieferung
non 3ucter 3m ©ienenfütterung ertaffen,
monad) pro ©ienennolt für ben ÏBinter
1917 18 im SRarimum ein Quantum non
8 kg nerabfolgt œirb. —

Der ©unbesrat bat bie fofortige ©e=
ftanbesaufnabme ber in ber Sd)iuei3 be=

finblicben ©rieftauben angeorbnet. Die
Doubenbefiber baben bie ©flidjt, ibre

Diere ber nädfftgetegenen ©oIi3eibebörbe
an3umelben. —

Die Sdjrceis bat 311m ©eistransport
ab ©urna nacb' Kette einen neutraten
Dampfer aus bem brachtenmartt genom«
men unb nutfe bafür per Donne 22
©funb Sterling be3al)Ien. —

5err ©unbesrat Decoppet bat ber
Dceutralitätsfommiffion mitgeteilt, bab
§err ttRajor Sir^er, über beffen 5aII
bie ©lätter nidjt 3ur ©übe tominen
molten, nidjt mebr 3U feinem ©often
nadf ÏÏJturtcn 3urüd!ebren toerbc. —

Die eibgenöffifebe Äommiffion für
Obftperforgung ftellt feft, bafe günftige
îtusfidjten für eine gute Qbfternte be=
fteben. Die ôerfteltung oott Dörrobfi
unb pon Qbfttonfcrpen fotl geförbert
unb bie ©enuenbung ber 51irfd;en 311

Srennerei3tpeden eingefdjräntt teerben.
Dagegen ift ber ôerftellung pou Obft«
unb ffiemiifefonferpen aller 9Irt

_
im

©rinatbausbalt befonbere ttufinertfani»
teit 3U fdjenten. —

Der fd)tpei3erifd)c ©rüttiperein
_

luilt
eine grob3ügige, non cblen bemofratifdjen
ffirunbfäben bittierte ©otïspetition sur
Demolratifierung bes [cbiDeigerifdjen
SBebrtoefens inf3enieren. Kr bofft mit
ber ©enifioit bes ©unbesgefebes über

iliirn
Nr. 2) — 1917 ^wàs kîatî äer „kerner Xvoche in ^)orl unä KM" äen 9. Juni

Zegcnsonntag im Lötschenial.
Es sei hier daran erinnert, daß am nächsten

Sonntag, dem Sonntage nach Fronleichnam, im
Lötschentnl die große kirchliche Feier der Segnung
des Landes und der Bvdenprvdukte vor sich geht.
Dieser Tag heißt deshalb der Segensvnntag. Wer
vor einem Jahre das ebenso farbenreiche wie
malerische und urwüchsige Bild der Zusammen«
kunft und Prozession des biedern Lütschentaler-
völkleins gesehen hat, wird sich mit Freude an
jenen schönen Tag zurückerinnern und wohl auch
nicht verfehlen, das eigenartige Schauspiel noch-
mals zu genießen. Ein Schauspiel gewiß, nicht
nur für die Fremden und Andersdenkenden, auch
für die Einheimischen selbst, die sich zum Teil,
was die Jungmannschaft, im weitesten Sinne
genommen, betrifft, in alte Uniformen steckt, die
aus der Zeit der fremden Kriegsdienste in Neapel
und Frankreich und wohl auch aus der päpst-
lichen Schweizcrgarde stammen. In weißen Hosen
und roten Fräcken mit kreuzweis die Brust bc-
deckenden weißen Lederriemen, mit Bärenmützen,
alten Tschakkos mit Federputz und mit Zweispitzen,
mit wallenden Bannern und klingendem Spiel
marschieren sie auf, an die hundert Mann. Nicht
minder originell sind die übrigen Bewohner in
ihrer eigenartigen Tracht und ihren für den hohen
Feiertag von alters her bewahrten Sitten und
Gebräuche, die den Ernst des Tages betonen.

Wer also dieses einzigartige Festleben eines
urchigcn und unverfälschten Bergvolkes kennen
lernen will, wird am nächsten Sonntag nicht ver-
fehlen, das Lötschental zu besuchen und damit
auch die immer schöne und großartige Bahnfahrt
über Spiez-Frutigen und Kandcrsteg nach Goppen-
stein verbinden. Wer die Bormittngs-Prozession

sehen will, muß allerdings schon 5 Uhr 50 früh
von Bern abreisen. Ankunft in Goppenstein um
!> Uhr 08. Es findet aber auch nachmittags noch
eine Prozession statt, die rechtzeitig erreicht wird
bei Abfahrt ab Bern Uhr 52 morgens, Goppen-
stein an 10 Uhr 13, oder 9 Uhr 50 ab Bern,
Goppenstein an II Uhr 55. Der Weg von Goppen-
stein nach Kippel, wo die Festlichkeiten stattfinden,
kann in Istz Stunden zurückgelegt werden. Zur
Rückfahrt stehen die Züge ab Goppenstein 5 Uhr 28

Uippel (Lötschental).

und 8 Uhr 22 zur Verfügung mit Ankunft in
Bern 7 Uhr 43 und 10 Uhr 4V. Wer von Goppen-
stein die Fahrt nach Brig zu machen wünscht,
kann 0 Ubr 12 von Goppenstein abfahren, 0 Uhr 55
in Brig sein und 7 Uhr 50 von dort abgehen
und 10 Uhr 40 in Bern ankommen. Der Fahr-
preis III. Kl. Bern-Goppcnstein und zurück stellt
sich auf Fr. 11. 40, für ein Sonntngsbillet Bern-
Brig und zurück auf Fr. 12.50. Kricgstaxzu-
schlag inbegriffen.

liippeler mit der Pro^essionstsbue in alten
Militärunisormen. wie sie bei der Prozession

getragen werden

Eidgenossenschaft

Aus eidgenössischn Kreisen meldet
man die Vorbereitungen zu einem Sa-
charin-Monopol durch den Bund. Damit
würde die Garantie für eine gleichmässig
gute Qualität geschaffen^unter Preisen,
die inskünftig von der Spekulation un-
berührt blieben. ^

Nach der neuesten Verfügung des
Volkswirtschaftsdepartements betreffend
die Ausfuhr von Bauholz wird diese

grundsätzlich nur noch an Sägereibesitzer
und an Händler mit eigenem Lager er-
teilt. Ausserdem wird die Ausfuhrbewil-
ligung nur erteilt, wenn stets die nötigen
Vorräte für die Inlandversorgung vor-
Handen sind. ^

Das schweizerisch- Militärdepartement
hat eine Verfügung über die Lieferung
von Zucker zur Bienenfütterung erlassen,
wonach pro Bienenvolk für den Winter
1917 13 im Maximum ein Quantum von
8 ÜA verabfolgt wird. —

Der Bundesrat hat die sofortige Be-
standesaufnahme der in der Schweiz be-
kindlichen Brieftauben angeordnet. Die
Taubenbesitzer haben die Pflicht, ihre

Tiere der nächstgelegenen Polizeibehörde
anzumelden. ^

Die Schweiz hat zum Reistransport
ab Burna nach Cette einen neutralen
Dampfer aus dem Frachtenmarkt genom-
men und mutz dafür per Tonne 22
Pfund Sterling bezahlen. —

Herr Bundesrat Decoppet hat der
Neutralitätskommission mitgeteilt, das;
Herr Major Bircher, über dessen Fall
die Blätter nicht zur Ruhe kommen
wollen, nicht mehr zu seinem Posten
nach Murten zurückkehren werde. —

Die eidgenössische Kommission für
Obstversorgung stellt fest, datz günstige
Aussichten für eine gute Obsternte be-
stehen. Die Herstellung von Dörrobst
und von Obstkonserven soll gefördert
und die Verwendung der Kirschen zu
Brennereizwecken eingeschränkt werden.
Dagegen ist der Herstellung von Obst-
und Gemüsekonserven aller Art im
Privathaushalt besondere Aufmerksam-
keit zu schenken. -

Der schweizerische Erütliverein will
eine grohzügige, von edlen demokratischen
Grundsätzen diktierte Volkspetition zur
Demokratisierung des schweizerischen
Wehrwesens inszenieren. Er hofft mit
der Revision des Bundesgesetzes über
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bie fproeigerifpe Plilitärorganifation ben
Pliptnut, ben mette Polïsïreife roegen
unerbautiper ©rfpeinungen im eibgenöf*
fifpen SBebrroefen erfaht bat, 31t be*
fettigen. —

Das fproeigerifdje Pote Rreug bat in
ben ätnei lebten Pîonaten an bebiirftige
Solbaten folgenbe ©aben oerteilt: 3684
§emben, 4832 Paar Soden, 2110 Paar
Unterboten, 293 Peibbinben, 2233
Dafpentüper, 1027 Hanbtiiper, 80
Pulswärmer, 274 Paar Pantoffeln.
Der Setrag biefer Rleibungsftüde mapt
eine ungefähre Summe non 41,000 gr.
aus; tie finb 3um größten Seil burd)
bebiirftige fffrauen auf Rotten bes Poten
Rreuges gearbeitet roorben. Da bic
Pîittel ber feinergeit burp bas Pote
Rreug eröffneten Sammlung fogufagen
erfpöpft finb, wirb bem Sd)roeigeroolt
bie gegenwärtig roieber aufgenommene
Sammlung roärmttens empfohlen. —

Die fproeigerifpen ^Bierbrauereien
haben bie fnftematifpe ©infpränlung bes
Sieroerïaufs angeorbnet, ba ihnen bie
Sefpaffung ber ^Rohmaterialien aus bern
Puslanbe 3ur Unmöglipfeit geroorben
itt. SÜtit ber ©infprânïung bes Pbfapes
muh eine neuerliche Sierpreiserböpung
ftattfinben. —

Das tpmeiäeritpe Polfsroirtfdjafts*
bepartement mahnt bie Perbrauper 001t
Sengol gur größten Spartamleit unb
oerfügt, bah fämtlipe Pumsfaptten, 3U
benen Sengol oerroenbet roerben muh,
eingeteilt roerben. —

91m 3. 3uni, 2 Uhr morgens, rourbe
bei Purg ein fproeigerifper ©reng*
roäpter erfpoffen. ©s tpeint fip um
eine Spmuggteraffäre gu panbeln, mel*
bet bas Preffebureau bes Prmeeftabes.
©in in 3ioiI nap> ber Spmeig beur*
Iaubter beutfper Solbat unb ein 3ifilift,
beibe aus Siebertal, finb oerhaftet. —
Pm 3. 3uni, napmittags, traf eine
Patrouille bes Offigierspoftens Piepen
einen Rioiliften, ber oon Deutfplanb her
über bie ©renge fprattg unb cor ber
Patrouille flüptete. Pis er auf groei*
maligen Pnruf „Salt" weiterlief, tpoh
einer ber Solbaten unb oerlepte ben
Plann töblip. ©s roar ein Daubftummcr
aus Piepen. —

Pile Perfonen, bic tip aus Per
Sprocig nap Pmeriïa begeben wollen,
müffen ihre päffe burp einen ameri*
t'anifpen Seamten oifieren latfen.

Pom 1. 3uni an haben bie Sutter*
unb Räfepreife in ber gangen Sprocig
eine neuerlipe Iteinc Preisfteigerung er*
fahren. Die Sutter ift im Detailhanbel
um 30 Pp. unb ber Räfe um 35 Pp.
per Rifo geftiegen. —

Punb 30,000 italienifpe Deferteure
halten tip nap Slättermelbungen gurgeit
in ber Sproeig auf, barunter ungefähr
10,000 folpe, bie ber Pufforberung ber
Ronfulate, tip gum Ptilitärbienft 311

ftellen, deine Solge geleiftet haben. —
3n ©enf tarnen letgte 2Popc neuer*

bings 60 belgifpe Rinber unb in Sups
400 öfterreipifpe Rinber 3m ©rholung
in ber Sproeig an. —

Pinbenblüten für bie Solbaten im
Dienft roünfpt bie oaterlänbifpe Per*
einigung „3roifpen Pipt" in Safel. Die
Solbaten fpäpen ben Pinbenblütentee

als gefunbes unb burftftillenbes ©etränt.
Senbungen finb an bie genannte Per*
einigung 311 ridgten. —

t ©lodciigieher Hermann Piktfpi,
Parau (1855 — 1917).

3n Parau oerftarb türglip ber im
gangen Sproeigerlanbe beftens betannte
©lodengiehereibetper Sermann Piietfpi.
2100 ©loden finb unter feiner Peitung
aus ber ÏGerîftâtte heroorgegangen.
Die gröhten baoon finb: bie Pabiana
in her reformierten Rirpe Porfpap
mit bem Don F unb bem ©croipt oon
8137 kg, bie ©Iode „La Clémence" in
ber Ratbebrale ©enf, tton G unb 6238
kg; ferner nop 16 anbere ©loden, beten
jebe runb 5000 kg fproer ift. Die Pau*
lusïirpe in Sern befitgt éine ©lode in
B aus Püetfchis SBcrtftätte im ©eroidpt
oon 3435 kg (fiepe Pbbilbuttg).

©Icxtc in B tu ber Pauluslitpc in Sent
(©erohpt 3435 kg) aus ber ©iefgerei

S. Püetfpi in Parau.

ffus bem Berngrlanb

Der bernifpe ©rohe Pat hat in feiner
Pîaifejfion einen 5trebit oon 500,000 5r.
bewilligt 3ur Pbgabe oon billiger Ron*
fummilp an bie weniger Semittelten.
©r pat ferner 300,000 fyr. beroilligt, um
ber bernifpen Peprerfpaft pro 1917
eine Deuerungsgulage ausripten 3U tön*
nen. —

Pm 5., eoentuell am 12. Puguft I. 3.
roirb in Süren a. P. bas biesjäprige
Durncr=Sptcingfeft abgehalten roerben.
Die Porarbeiten finb bereits im ©ang.

Die bernifpe Rantonsregierung toll
bcabfiptigen, bie Sunbesbepörben um
eine napträglipe Suboention oon apt
Pîillionen granten angugepen, um bie
Pteprtotten bei her boppeltpurigen Pn=
läge bes Pöttpbergtunnels 3U beden.
3nt 3apre_ 1907 patte betanntlip bie
Sunbesoerfammlung eine einmalige
Sunbesfuboention oon feps Pîillionen
tränten à fonds perdu beroilligt. —

Die bernifpen Salgausroäger haben
bisher am Rifo ausgewogenen Salges
1 Pappen oerbient. Sie ripten nun an
ben Pegierungsrat bas ©efup, bei bet
bemnäpft eintretenben Saigpreis*
erpöpung aup ihrer 3U gebenten. —

Die Durntage bes bernifpen Ran*
tonalturnoereins finbcn nun befinitio im
September in Dpun unb Siel ftatt. —

3n ber oberlänbifpen Prmenanftalt
lltgigen befanben fip auf ©nbe bes
Sapres 51Ö Pfleglinge, unb 3mar 249
Pîânner unb 261 grauen. 3m Paufe
bes 3apres finb 44 Pfleglinge gegen
79 im Porjapre ocrftorben. Der Roften*
betrag ber Perpflegung betrug netto
3-r. 38,260.91. 3n roelpem Pîahe bie
Pebensmittel geftiegen finb, geht baraus
beroor, bah oor fünf Sapren bie Per*
pflegung ruitb 16,000 Sr. per 3apt
weniger toftetc als 1916. So ift ber
©cfamttoftenbetrag trop ber billigen
©inrepnung ber ©igenprobutte auf
3r. 103,751.16 angeroapfen. —

Puf bie Petlamation ber juraffifpen
Honoratioren beim Sunbesrat gegen
einen Prtitel in ber Pkpitoner „Sürger*
geitung", ben wir in einer ber lebten
Pummern gitterten, haben bie ©enannten
nom Sunbesrat nunmehr bie Pntroort
erhalten, bah ber betreffenbe Prtitel
groar fepr bebauerlip fei, bah aber bie
beftepenben gefeblipen Pormen ipm teine
Hanöpabe gäben, gegen bie Reitung oon
Pmtes roegen norgugepen. Der Sunbes*
rat ift alfo njpt in ber Page, 3U inter*
Dcnicrcn, fo fepr aup bie betreffenbe
Reitung eine Piige oerbiente, unb ihnen
Satisfaftion 3U geben. Der Sunbesrat
roirb aber ber betreffenben Pebattion
gegenüber wegen ihrer Sprape, bie
geeignet fei, bie Pupe bes Panbes gu
ftören unb bie Seoölterung eines fproei*
gerifpen Panbesteiles gu oerlepen, fein
Sebaueru ausfprepen. —

Pepte PSodje gelangte an bas Poft*
bureau Pilpelflüp ein Srief an ben
bereits 1854 nerftorbenen Poltsfprift*
fteller unb Pfarrer Plbert Sipius. Der
Srief rourbe an ben näpftroopnenben
Perroanbten, nap> bem Pfarrhaus in
Siglen, roeiterbeförbert. —
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die schweizerische Militärorganisation den
Mißmut, den weite Volkskreise wegen
unerbaulicher Erscheinungen im eidgenös-
sischen Wehrwesen erfaßt hat, zu be-
seitigen. —

Das schweizerische Rote Kreuz hat in
den zwei letzten Monaten an bedürftige
Soldaten folgende Gaben verteilt: 3684
Hemden, 4832 Paar Socken, 2110 Paar
Unterhosen, 293 Leibbinden, 2233
Taschentücher, 1027 Handtücher, 80
Pulswärmer, 274 Paar Pantoffeln.
Der Betrag dieser Kleidungsstücke macht
eine ungefähre Summe von 41,000 Fr.
aus: sie sind zum größten Teil durch
bedürftige Frauen auf Kosten des Roten
Kreuzes gearbeitet worden. Da die
Mittel der seinerzeit durch das Note
Kreuz eröffneten Sammlung sozusagen
erschöpft sind, wird dem Schweizervolk
die gegenwärtig wieder aufgenommene
Sammlung wärmstens empfohlen. —

Die schweizerischen Bierbrauereien
haben die systematische Einschränkung des
Bierverkaufs angeordnet, da ihnen die
Beschaffung der Rohmaterialien aus dem
Auslande zur Unmöglichkeit geworden
ist. Mit der Einschränkung des Absatzes
muß eine neuerliche Bierpreiserhöhung
stattfinden. —

Das schweizerische Volkswirtschafts-
département mahnt die Verbraucher von
Benzol zur größten Sparsamkeit und
verfügt, daß sämtliche Lurusfahrten, zu
denen Benzol verwendet werden muß,
eingestellt werden. —

Am 3. Juni, 2 Uhr morgens, wurde
bei Burg ein schweizerischer Grenz-
Wächter erschossen. Es scheint sich um
eine Schmuggleraffäre zu handeln, mel-
det das Pressebureau des Armeestabes.
Ein in Zivil nach der Schweiz beur-
laubter deutscher Soldat und ein Zivilist,
beide aus Biedertal, sind verhaftet. —
Am 3. Juni, nachmittags, traf eine
Patrouille des Offizierspostens Riehen
einen Zivilisten, der von Deutschland her
über die Grenze sprang und vor der
Patrouille flüchtete. Als er auf zwei-
maligen Anruf „Halt" weiterlief, schoß
einer der Soldaten und verletzte den
Mann tödlich. Es war ein Taubstummer
aus Riehen. —

Alle Personen, die sich aus der
Schweiz nach Amerika begeben wollen,
müssen ihre Pässe durch einen ameri-
klinischen Beamten visieren lassen.

Vom 1. Juni an haben die Butter-
und Käsepreise in der ganzen Schweiz
eine neuerliche kleine Preissteigerung er-
fahren. Die Butter ist im Detailhandel
um 30 Rp. und der Käse um 3b Rp.
per Kilo gestiegen. —

Rund 30,000 italienische Deserteure
halten sich nach Blättermeldungen zurzeit
in der Schweiz auf. darunter ungefähr
10,000 solche, die der Aufforderung der
Konsulate, sich zum Militärdienst zu
stellen, keine Folge geleistet haben. —

In Genf kamen letzte Woche neuer-
dings 60 belgische Kinder und in Buchs
400 österreichische Kinder zur Erholung
in der Schweiz an. —

Lindenblüten für die Soldaten im
Dienst wünscht die vaterländische Ver-
einigung „Zwischen Licht" in Basel. Die
Soldaten schätzen den Lindenblütentee

als gesundes und durststillendes Getränk.
Sendungen sind an die genannte Ver-
einigung zu richten. —

f Glockengießer Hermann Rüetschi,
Aarau (1855 — 1917).

In Aarau verstarb kürzlich der im
ganzen Schweizerlande bestens bekannte
Elockengießereibesitzer Hermann Rüetschi.
2100 Glocken sind unter seiner Leitung
aus der Werkstätte hervorgegangen.
Die größten davon sind: die Vadiana
in der reformierten Kirche Rorschach
mit dem Ton L und dem Gewicht von
8137 l<8. die Glocke „La LIemence" in
der Kathedrale Genf, uwn G und 6233
l<A,- ferner noch 16 andere Glocken, deren
jede rund 5000 LZ schwer ist. Die Pau-
luskirche in Bern besitzt êine Glocke in
lZ aus Rüetschis Werkstätte im Gewicht
von 3435 (siehe Abbildung).

Glocke in ll in der Pauluskirche in Bern
(Gewicht 3435 LZ) aus der Gießerei

H. Rüetschi in Aarau.

^ f!u5 dem Sernerland

Der bernische Große Rat hat in seiner
Maisession einen Kredit von 500,000 Fr.
bewilligt zur Abgabe von billiger Kon-
summilch an die weniger Bemittelten.
Er hat ferner 300,000 Fr. bewilligt, um
der bernischen Lehrerschaft pro 1917
eine Teuerungszulage ausrichten zu kön-
nen. —

Am 5., eventuell am 12. August l. I.
wird in Büren a.A. das diesjährige
Turner-Schwingfest abgehalten werden.
Die Vorarbeiten sind bereits im Gang.

Die bernische Kantonsregierung soll
beabsichtigen, die Bundesbehörden um
eine nachträgliche Subvention von acht
Millionen Franken anzugehen, um die
Mehrkosten bei der doppelspurigen An-
läge des Lötschbergtunnels zu decken.

Im Jahre 1907 hatte bekanntlich die
Bundesversammlung eine einmalige
Bundessubvention von sechs Millionen
Franken à tonà perclu bewilligt. —

Die bernischen Salzauswäger haben
bisher am Kilo ausgewogenen Salzes
1 Rappen verdient. Sie richten nun an
den Regierungsrat das Gesuch, bei der
demnächst eintretenden Salzpreis-
erhöhung auch ihrer zu gedenken. —

Die Turntage des bernischen Kan-
tonalturnvereins finden nun definitiv im
September in Thun und Biel statt. —

In der oberländischen Armenanstalt
Utzigen befanden sich auf Ende des
Jahres 510 Pfleglinge, und zwar 249
Männer und 261 Frauen. Im Laufe
des Jahres sind 44 Pfleglinge gegen
79 im Vorjahre verstorben. Der Kosten-
betrag der Verpflegung betrug netto
Fr. 38,260.91. In welchem Maße die
Lebensmittel gestiegen sind, geht daraus
hervor, daß vor fünf Jahren dis Ver-
pflegung rund 16,000 Fr. per Jahr
weniger kostete als 1916. So ist der
Gesamtkostenbetrag trotz der billigen
Einrechnung der Eigenprodukte auf
Fr. 103,751.16 angewachsen. —

Auf die Reklamation der jurassischen
Honoratioren beim Bundesrat gegen
einen Artikel in der Wetzikoner „Bürger-
zeitung", den wir in einer der letzten
Rummern zitierten, haben die Genannten
vom Bundesrat nunmehr die Antwort
erhalten, daß der betreffende Artikel
zwar sehr bedauerlich sei, daß aber die
bestehenden gesetzlichen Normen ihm keine
Handhabe gäben, gegen die Zeitung von
Amtes wegen vorzugehen. Der Bundes-
rat ist also njcht in der Lage, zu inter-
venieren, so sehr auch die betreffende
Zeitung eine Rüge verdiente, und ihnen
Satisfaktion zu geben. Der Bundesrat
wird aber der betreffenden Redaktion
gegenüber wegen ihrer Sprache, die
geeignet sei, die Ruhe des Landes zu
stören und die Bevölkerung eines schwei-
zerischen Landesteiles zu verletzen, sein
Bedauern aussprechen. —

Letzte Woche gelangte an das Post-
bureau Lützelflüh ein Brief an den
bereits 1854 verstorbenen Volksschrift-
steller und Pfarrer Albert Bitzius. Der
Brief wurde an den nächstwohnenden
Verwandten, nach dem Pfarrhaus in
Biglen, Weiterbefördert. —
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3n ber ©emeinberoalbung Dort Sîo»
Detter bei Oelsberg tourben in einer ber
legten Sädfic etroa 3000 im fdjönften
HBadjstum begriffene junge Sannen
burd) rudjlofe £>anb oollftänbig oer»
nidjtet. —

Soft im ganzen SertterlanD bot ber
frjeuet begonnen. Das ©ras ftebt überall
hod) unb fatt unb bliihenb ba. fitter
unb bort rourbe bas fifeu fdjon ein»
gebradjt, nadj taum mehr als 4 HBodjen
HBadjstum, unb es ift oon ausgegeidyneter
©üte unb Sährtraft. Sidjt immer gibt
es foldjes uortrefflidjes Sutter mie biefes
3abr, bcfonbers mar biefes nicht im
naffen Sommer 1916 ber Sali. —

3nterlaten bat ben fiiödjftpreis für
Sttld) auf 33 Sappen per fitter feft»
gefeht, bod) roirb Don ben fiiänblern
meiftens 34 Sappen uerlangt. —

Die ältefte Seroohnerin Steldjnaus
mürbe lebte HBodye in ber Herfen ber
92}äbrigen Srau HInna fieuenberger 311

©rabe getragen. Stit ihr bat bie ©e=
meinbc eine fülle HBobltäterin perloren.

3ii ©fieigroiler ift im Hilter oon 73
3abren ber namentlich burd) bie oft»
maligc Sefteigung ber 3ungfrau, bes
©igers unb 9Sönd)s betannt gemorbene
Sergführer 3atob Stüller geftorben. ©r
mar eine auf bent fi)öberoeg in 3nter=
laïen beftens betannte, mariante ©eftalt.

©eologifdye IXnterfudjungcn baben mit
Seftimmtbeit bas Sorbanbenfein oon
Steintoblen auf bem Diemtiger Soben
nadygeroiefen. Sereits finb ein halbes
Dubenb HIrbeiier mit StoTIenroert»
arbeiten befdyäftigt, um bas foftbare
©eftein ans Dageslidjt 3U fördern. —

_Hlm Sfingfimontag ftür3te ber ältere
tooljn bes Spie3er Sabnlyofrcftaurateurs,
fiyerr Siubeifen (früher im fiiotel Satio»
ttal in Sern) auf einer Dour auf ben

Dreifpih etroa 50 SLRctcr tief ab unb
erlitt aufyer einem Sedenbrud) fernere
filopfoerlehungen. ©r mürbe ins Spital
naef) Dbun übergeführt. —

HIus Steffisburg ift feit balb Drei
HBochen bie etroa 16jährige Dodyter einer
bod)angefebenett Samilic oerftbrounben,
ohne bafe man bisher auf ihre Spur
getommen märe. —

Dent Stuftet anberer Sdyroeigerftäbte
folgend, haben bie Santen in Siel nun
auch' bie Sreigabc bes Samstagnad)init=
tags roäbrenb ber Sommermonate Der»
fügt. —

3n Sönigen internierte Sran3ofen
fanbett lebte HBodye in ber Sähe ber
Sdjifflänbc am See ben fieidjnatn bes
Srib fiiäsler, genannt ber Driillmeifter
Sritj- Der 3trïa 76 3abre alte Slantt
roar fdjon feit längerer 3eit geiftes»
fdjroad). —

HBie man oermutet infolge bösroilliger
Sranbftiftuug brannte lebte HBodye bas
an bie Hlllmend in Dlyun anftof3enbe
HBobnlyaus mit Scheune bes fiyertn ©p=
mann im fierdyenfelb oollftänbig nieder.

Der fianbroirt Srib fiauper auf bem
©eifjenberg bei Seeborf lehrte lebte
HBodye nidyt mehr dou ber HBeibe Près
la Patte 3U ben Seinen gurüd. Stan
fanb am attbern Dage feine fieidye am
Sufje eines Seifens unb nimmt an, er
habe fid) nachts beim HIbftieg oerirrt
unb fei fo oerungttidt. —

11 Bus ber Stabt Bern Ti

f Srib Hilbert Stroit,
gem. fijausroart im Sunbeshaus Oftbau

in Sern.
Der Serftorbenc, eine in Sern beftens

betannte fBerfönlidjteit, rourbe am 11.
3uni 1866 in Surgborf geboren. Da

t Srib Hilbert Srofi.

feine ©Itern nach Dhun überfiedelten,
oerbradyte er bort ben gröfyten Deil
feiner 3ugenb= unb 'odyuîgeit. Sr er»
lernte ein fimnbroert, trat aber balb in
ben ©ifenbahnbienft. 3m 3ahre 1892
rourbe er gum fiiausroart bes Sundes»
haufes Oftbau geroählt unb hat biefes
nicht immer leichte HImt roäbrenb 25
Salyren 3ur Döllen 3ufriebenlyeit feiner
Dorgefebten Sebörbe oerfehen, fo bafy
bort fein HBirten in befter ©rinnerung
bleiben roirb. fiyerr Srofi mar ein grober
Dier» unb Saturfreund unb mattete roät)=
renb mehreren 3alyren als Sräfident bes
Ornithologifdjen Sereins Sern. Seine
Samilie mirb ihn ftets als treubeforgten,
lieben ©atten unb Sater in beftem Hin»
benten behalten. — Der Serftorbene
litt feit einiger 3eit an einer fiierjerroei»
terung unb an Sierenent3ündung. Hirn
10. SÙÎai abbin begab er fid) nach
fijergistoil am Sierroalbftätterfee, roo es
ihm febr gut gefiel unb er nach öaufe
berichtete, er mache gefunbbeitttd) feljr
grobe Sortfehritte. Him Sonntag, ben
20. Stai, traf ihn jebody gang uner»
roartet am Sahnhof in fingern ein
Schlaganfall, bem er ein paar Stunben
fpäter erlag, ohne bas Seroufytfein
roieber erlangt 3U haben. —

Die Sdjühengefellfchaft ber Stabt
Sern hat mit 3Üta 70 3ünglittgen einen
3ungfd)ühenturs begonnen unb ber
Scharffchühenoerein ber Stabt einen
foldyen mit 90 Deilnehment. —

Die herrlichen HJIatt unb Sunitage
haben bem Sabeleben ber Stabt geroatt
tigen Sorfdpib geleiftet. Hlamentlid)
nimmt bas Sonncnbab im Subenfeeli
an Srcguen3 gu. Um 12 Uhr tann man
gange fiararoanen Stänner unb 3iing=
finge, Sureau= unb Hßertftattmenfchen,

HIrbeiter unb roohlhabenbe Ferren beob=
achten, roie fie mit ihrem 3imispädlein
ben (teilen Hlain na>d) bem Stargili bin=
unterroanbern, um bort im Sdjatten ber
HBeiben unb ©rlen ober an ber Sonne
ihr SJtittagsbrot einnehmen unb fid)
nad)her bie 5aut non Sonne unb fiuft
überbrühen 311 Iaffen. Dann mirb am
Sed ober Sarren geturnt, es roirb übers
Seil gefprungen, Stein geftoffen unb ge=

hoben unb roobl and) hie unb ba ge=

rungen. 3tbtfd)enl)inein geht's hinein in
bie ,,tofenbe Slut" ober unter bie Doudye
unb tur3 oor 2 Uhr frifcf) unb geftärtt
roieber an bie HIrbeit. Die gefunbc,
roenig toftfpielige Sabetur geminnt oon
3ahr 3U 3ahr mehr Hinhänger unO
mancher hat fid) hter eine teure Hielte»
rechnung dou ben Sonnenftrahlen hcr=
ausfehmihen Iaffen. —

3n ber Stabt erhält fid) bas ©eriidjt
hartnädig aufrecht, $err Stänberot
Äun3 roolle als Dircttor ber fiötfd)berg=
bahn bemiffionieren unb an feine Stelle
folle Serr fRegierungsrat Hîub. d. ©rlad)
treten. —

3m fiebrprogramm ber Hleuen Stäb»
dyenfchule ift infofern eine HIenberung ein»
getreten, als tünftighin audj bie latei»
nifche Spradje gelehrt roirb. Stan mill
foldyen Schülerinnen, bie einmal einen
œiffenfchaftlidjen Seruf 3U ergreifen ge=
benten, ©elegenheit 3U gleicher Hlusbil»
bung roie ben Sdfiilerinnen bes ftäbti»
fdyert ©pmnafiums geben. —

fiehte HBod)e ift ber berühmte ein»
armige ©eneral Sau in Sern etngetrof»
fen uttb hat int Sellenue Salace Sotel
Quartier genommen. Hirn Sahnhof hatte
fid) eine 3ablrcid)c Stenfdjenmenge gu
feiner Segrühung eingefunben. ©r ift
beauftragt, bie frangöfifd)en 3nterntertcn
in ber Sd^roeü 3U befuchen unb roegen
ihrer teilroeifen éeimfdhaffung 311 unter»
hanbeln. —

3m Sremgartenroalb hat ber betannte
Sotar ©ichenberger, ber bisher allge»
meines Sertrauen genofe unb ein fetyr
gutes Sureau hatte, $anb an fid) gelegt,
lint fid) bas fieben 3U nehmen, ©s gelang
ihm aber nicht; er rourbe bent 3nfel=
fpital übergeben, ©egen ihn ift roieber
einmal eine fenfationelle Strafunter»
fudjung im ©ang rocgeit Unterfd)Iaguit=
gen in ber ioöhe oon 80,000 fÇranîcn.
Da3tt fallen noch' etroa 60,000 tränten
Sdjulben tommen, roie bie ,,S. 3- 3-"
3U melben roeif). —

Sergangene Sfingfteit unb Sfingft»
ntontag fanb im ©efellfd)aftshaus 311m
,,SIauIbeerbaunt" Die ©eneralocrfamm»
lung bes fd)roei3erifd)en Dppographcn»
bunbes ftatt. Sad) ber Serlefung bes
©_efd>äftsberid)tes rourbe als Sorort
roieberunt Sern liege id)net unb als Ort
ber näd)ften ©eneralüerfammluttg ©enf.
Der_ auf ©nbe bes 3ahres abgelaufene
Darifoertrag rourbe einftimmig auf 31.
Degember nädyfthin geîiinbigt unb bas
3entraltomitee mit ber fofortigen Hin»
hanbnahme ber Serhanblungen für
bas 3uftanbelommen eines neuen, höhere
Hinfähe enthaltenden Sertrages beauf»
tragt. 3n bie Rrantentaffeftatuten rourbe
ein neues Hllinea aufgenommen, roonad)
Sîitglieber, bie traut aus ben triegfüh»
renben fiänbern heimtehren, eine tägliche
llnterftühung Don 1 Uranien erhalten.
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In der Eemeindewaldung von Mo-
velier bei Delsberg wurden in einer der
letzten Nächte etwa 3000 im schönsten
Wachstum begriffene junge Tannen
durch ruchlose Hand vollständig ver-
nichtet. ^

Fast im ganzen Bernerland hat der
Heuet begonnen. Das Gras steht überall
hoch und satt und blühend da. Hier
und dort wurde das Heu schon ein-
gebracht, nach kaum mehr als 4 Wochen
Wachstum, und es ist von ausgezeichneter
Güte und Nährkraft. Nicht immer gibt
es solches vortreffliches Futter wie dieses
Jahr, besonders war dieses nicht im
nassen Sommer 1316 der Fall. --

Jnterlaken hat den Höchstpreis für
Milch auf 33 Rappen per Liter fest-
gesetzt, doch wird von den Händlern
meistens 34 Rappen verlangt. —

Die älteste Bewohnerin Melchnaus
wurde letzte Woche in der Person der
92jährigen Frau Anna Leuenberger zu
Grabe getragen. Mit ihr hat die Ge-
meinde eine stille Wohltäterin verloren.

In Esteigwiler ist im Alter von 73
Iahren der namentlich durch die ofl-
malige Besteigung der Jungfrau, des
Eigers und Mönchs bekannt gewordene
Bergführer Jakob Müller gestorben. Er
war eine auf dem Höheweg in Inter-
laken bestens bekannte, markante Gestalt.

Geologische Untersuchungen haben mit
Bestimmtheit das Vorhandensein von
Steinkohlen auf dem Diemtiger Boden
nachgewiesen. Bereits sind ein halbes
Dutzend Arbeiter mit Stollenwerk-
arbeiten beschäftigt, um das kostbare
Gestein ans Tageslicht zu fördern. -
^Am Pfingstmontag stürzte der ältere
i^-ohn des Spiezer Bahnhofrestaurateurs,
Herr Findeisen (früher im Hotel Natio-
nal in Bern) auf einer Tour auf den
Dreispitz etwa 50 Meter tief ab und
erlitt außer einem Beckenbruch schwere
Kopfverletzungen. Er wurde ins Spital
nach Thun übergeführt. -

Aus Steffisburg ist seit bald drei
Wochen die etwa 16jährige Tochter einer
hochangesehenen Familie verschwunden,
ohne daß man bisher auf ihre Spur
gekommen wäre. —

Dem Muster anderer Schweizerstädte
folgend, haben die Banken in Biel nun
auch die Freigabe des Samstagnachmit-
tags während der Sommermonate ver-
fügt. —

In Bönigen internierte Franzosen
fanden letzte Woche in der Nähe der
Schifflände am See den Leichnam des
Fritz Häsler, genannt der Trüllmeister
Fritz. Der zirka 76 Jahre alte Mann
war schon seit längerer Zeit geistes-
schwach.

Wie man vermutet infolge böswilliger
Brandstiftung brannte letzte Woche das
an die Allmend in Thun anstoßende
Wohnhaus mit Scheune des Herrn Ey-
mann im Lerchenfeld vollständig nieder.

Der Landwirt Fritz Lauper auf dem
Geißenberg bei Seedorf kehrte letzte
Woche nicht mehr von der Weide près
la Latte zu den Seinen zurück. Man
fand am andern Tage seine Leiche am
Fusze eines Felsens und nimmt an, er
habe sich nachts beim Abstieg verirrt
und sei so verunglückt. —

-f Fritz Albert Brosi,
gew. Hauswart im Bundeshaus Ostbau

in Bern.
Der Verstorbene, eine in Bern bestens

bekannte Persönlichkeit, wurde am 11.
Juni 1866 in Burgdvrf geboren. Da

f Fritz Albert Brosi.

seine Eltern nach Thun übersiedelten,
verbrachte er dort den größten Teil
seiner Jugend- und Lchnlzeit. Er er-
lernte ein Handwerk, trat aber bald in
den Eisenbahndienst. Im Jahre 1392
wurde er zum Hauswart des Bundes-
Hauses Ostbau gewählt und hat dieses
nicht immer leichte Amt während 25
Jahren zur vollen Zufriedenheit seiner
vorgesetzten Behörde versehen, so das;
dort sein Wirken in bester Erinnerung
bleiben wird. Herr Brosi war ein großer
Tier- und Naturfreund und waltete wäh-
rend mehreren Jahren als Präsident des
Ornithologischen Vereins Bern. Seine
Familie wird ihn stets als treubesorgten,
lieben Gatten und Vater in bestem An-
denken behalten. ^ Der Verstorbene
litt seit einiger Zeit an einer Herzerwei-
terung und an Nierenentzündung. Am
10. Mai abhin begab er sich nach
Hergiswil am Vierwaldstättersee, wo es
ihm sehr gut gefiel und er nach Hause
berichtete, er mache gesundheitlich sehr
große Fortschritte. Am Sonntag, den
20. Mai, traf ihn jedoch ganz uner-
wartet am Bahnhof in Luzern ein
Schlaganfall, dem er ein paar Stunden
später erlag, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben. ^

Die Schützengesellschaft der Stadt
Bern hat mit zirka 70 Jünglingen einen
Jungschützenkurs begonnen und der
Scharfschützenverein der Stadt einen
solchen mit 90 Teilnehmern. —

Die herrlichen Mai- und Junitage
haben dem Badeleben der Stadt gewal-
tigen Vorschub geleistet. Namentlich
nimmt das Sonnenbad im Bubenseeli
an Frequenz zu. Um 12 Uhr kann man
ganze Karawanen Männer und Jüng-
linge, Bureau- und Werkstattmenschen,

Arbeiter und wohlhabende Herren beob-
achten, wie sie mit ihrem Zimispäcklein
den steilen Rain nach dem Marzili hin-
unterwandern, um dort im Schatten der
Weiden und Erlen oder an der Sonne
ihr Mittagsbrot einzunehmen und sich

nachher die Haut von Sonne und Luft
überbrühen zu lassen. Dann wird am
Reck oder Barren geturnt, es wird übers
Seil gesprungen, Stein gestoßen und ge-
hoben und wohl auch hie und da ge-
rungen. Zwischenhinein geht's hinein in
die „tosende Flut" oder unter die Douche
und kurz vor 2 Uhr frisch und gestärkt
wieder an die Arbeit. Die gesunde,
wenig kostspielige Badekur gewinnt von
Jahr zu Jahr mehr Anhänger und
mancher hat sich hier eine teure Aerzte-
rechnung von den Sonnenstrahlen her-
ausschwitzen lassen. —

In der Stadt erhält sich das Gerücht
hartnäckig aufrecht, Herr Ständerat
Kunz wolle als Direktor der Lötschberg-
bahn demissionieren und an seine Stelle
solle Herr Regierungsrat Rud. v. Erlach
treten. —

Im Lehrprogramm der Neuen Mäd-
chenschule ist insofern eine Aenderung ein-
getreten, als künftighin auch die katei-
nische Sprache gelehrt wird. Man will
solchen Schülerinnen, die einmal einen
wissenschaftlichen Beruf zu ergreifen ge-
denken, Gelegenheit zu gleicher Ausbil-
dung wie den Schülerinnen des städti-
schen Gymnasiums geben. —

Letzte Woche ist der berühmte ein-
armige General Pan in Bern eingetrof-
fen und hat im Bellevue Palace Hotel
Quartier genommen. Am Bahnhof hatte
sich eine zahlreiche Menschenmenge zu
seiner Begrüßung eingefunden. Er ist
beauftragt, die französischen Internierten
in der Schweiz zu besuchen und wegen
ihrer teilweisen Heimschaffung zu unter-
handeln. ^Im Bremgartenwald hat der bekannte
Notar Eichenberger, der bisher allge-
meines Vertrauen genoß und ein sehr
gutes Bureau hatte, Hand an sich gelegt,
um sich das Leben zu nehmen. Es gelang
ihm aber nicht: er wurde dem Insel-
spital übergeben. Gegen ihn ist wieder
einmal eine sensationelle Strafunter-
suchung im Gang wegen Unterschlagun-
gen in der Höhe von 30,000 Franken.
Dazu sollen noch etwa 60,000 Franken
Schulden kommen, wie die ,,N. Z. Z."
zu melden weiß. ^

Vergangene Pfingsten und Pfingst-
montag fand im Eesellschaftshaus zum
,,Maulbeerbaum" die Generalversamm-
lung des schweizerischen Typographen-
Hundes statt. Nach der Verlesung des
Geschäftsberichtes wurde als Vorort
wiederum Bern bezeichnet und als Ort
der nächsten Generalversammlung Genf.
Der auf Ende des Jahres abgelaufene
Tarifvertrag wurde einstimmig auf 31.
Dezember nächsthin gekündigt und das
Zentralkomitee mit der sofortigen An-
Handnahme der Verhandlungen für
das Zustandekommen eines neuen, höhere
Ansätze enthaltenden Vertrages beauf-
tragt. In die Krankenkassestatuten wurde
ein neues Alinea aufgenommen, wonach
Mitglieder, die krank aus den kriegfüh-
renden Ländern heimkehren, eine tägliche
Unterstützung von 1 Franken erhalten.
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Seit E>cr ©röffnung Des ©ubenfeeli
unD Der grauenbabanftalt find Die

Steinte roieber an Der Arbeit, gaft
fein Sag »ergebt, obne Daß Den ©oben»
Den ©elb, Uhren unb Rleibutigsftüde,
namentlich Uhren, geftoblen roerben.
©3er irgenDtoeldje eingaben macben Ictnn,
bat Die ©fließt, fie 'Dem ©olijeiamt rnit=
Buteilen (Selepbon 1000). —

Rebten Sonntagnachmittag tuurbe an
Der ©lebgergaffe ein 65 3ahre alter
©tann in feinem 3immer erbängt auf»
gefunden. Rranlheit unb finaigiellc Se»
brängnis haben Den Unglüdlicßen in ben
Sob getrieben. —

3n einem biefigen Rleibergefchäft
rourbe in Der ©acht oom 31. ©lai auf
ben 1. 3uni eingebrochen unb ber .Raffe
600 granlen entnommen. Ser Sat oer»
bäebtig erfebien ein Ausläufer bes ©e=
fd)äftes, Der feit betn Sage oerfeßrounben
mar. ©r tonnte in 3ürid) oerhaftet
roerben. Son bem ©etbe roaren bereits
130 gr. oerpußt. —

Der Stabtturnoerein Sern unternahm
lebten Sonntag, begiinftigt oom fcßönften
©Setter, mit eiroas über hundert ©lann
eine Surnfabrt itad) Sbun. Sie ©tief»
reife erfolgte in fieben Schiffen unter Der
luitbigen gübrung Des ©autifdjen Rlubs
Sern. —

$rieg urtb trieben.
Sie ©ntente ergreift, nadjbem ihre

grüßlingspläne nicht 3U111 ©rfolg führ»
ten, Sorbereitungen 3ur neuen Offen»
fioe. Sas Sthroergeroidlt foil bei ben
©nglänbern liegen. Sie haben ißregront
oerlürsen unb bas grontftüd oon St.
Quentin ben gran3ofen überlaffen ntüf»
fen, um genügend ©eferoeti gu haben.
Seinahe auf ber ganren feront 3toifthen
©rras unb St. Quentin unternehmen Die
Seutfchen ©egenangriffe, um ftrategifd)
roichtige ©unite in ihre Ränbe fu brin»
gen. ©usgefcßloffen bleibt baoon bas
überfeßroemmte Oifetal, Das ieDes fran»
^öfifdf e Sorbringen unmöglich macht,
©m ©bemin De Samcs find Dielleicht 2
Kilometer franjöfifche ©räben genommen
morden. ©SährenD fo bie tieinen Rümpfe
als Sortierung ber groben Soppeloffen»
fioe roeiterbauern. tritt überrafhenD ein
engtifeber Eingriff 3töifdjen ©rmentieres
unb ©pern in ©rfcheinung. geuerlämpfe
hatten feßon feit Sagen oont Ranal oon
12a Saffee bis nach Sicrmuiben bie Seut»
fdjen road) gehalten. ©löblich feßt ber
3nfanteriefturm an, unb 3toar einmal
in ben ©ngriffsftellungen nördlich ber
Scarpe; ber anfchließenbe Saum nörb»
lid) 3toifd}en Rens unb Ra Saffee bleibt
ruhig; bort aber, roo bie fernbliebe Steh
lung bas englifche 3entrum ©pern füblid)
flanliert, im fogen. SBptfdiaetebogen, er»
folgt ber Rauplangriff. Ob er als ©n=
fang ber neuen Offcnfioe ober nur 3ur
grontoerbefferung ober als Sioerfion 3U
beuten ift, roirb fid) fofort 3eigen. Sie
©nglänber haben unftreitig grobe Ser»
lüfte 3U oergeichnen, foroohl roährenD ber
Sommefd)Iad)t als in ben Rümpfen bei
©rras. 3nbeffen ift ihre Rraft bei roei»
tem nidjt fo hergenommen roorben roie
bie fran3öfifd>e. Saher roirb ihr in ben
Sommerfcbladbten ein Rauptantcil ber
SCrbeit 3ufaIIeti.

©s herrfcht ein 3naiefpalt 3roifd)en ben

Ser Serner ©lännerdjor hat am 3.
3uni in Raupen ein roohlgehingenes
unb gut befueßtes ©Soßltätigleitslonsert
3ugunften eines Sesirtstrantenhnufes in
Raupen abgehalten. —

Unter Dem Sorfits non Quartierauf»
feher Rropf tagte lebte ©3od)e ber Ser»
banb ber ©emeinbebeamten, um über bie
©ingabe betreffend eine Rriegsteuerungs»
3ulage an ben ©emeinberat 3U bis»
lutieren. —

Sie ©lärlte Der lebten Sage roaren
außerordentlich reich mit ©emüfen unb
3um Seil auch mit ©rbbeeren befahren.
Sur Die ©ier fehlten faft gan3 unb bie
porhanbene Sutter roar im Ranbum»
Drehen cerfchrounben. ©ier find genug
im Rand, aber bie Ränbler geben auch
lieber gan3e Rörbe doII ab, als baß fie
fid) mit dem Serfauf oon Stüd um
Stiid abmühen. Sie neue ©îarltorbnung
ift noch nicht in Rraft. —

Sie Iür3lid) oerftorbene grau Sallif
fei. hat su ihren Raupterben in ßod)=
beiger ©Seife bie ©eue ©läbchenfcbulc
und bas eoangelifche Seminar ©turi»
ftalbcn in Sern eingefeßt, beides 3n»
ftitute, die unter ber 5\riegs3eit fchroer
3U leiben haben. —

Sie Schüler unferer Stadt lernen bie»
fes 3abr Den ©ruft Der 3eit aud) baburd)

Slänen ber ©ntente unb ihrer ©usfiih»
rung. Sie gebad)te allgemeine Offen»
fioe nach ©ioelles Seredjnungen tarn
nur im ©Seften unb Süden 3ur ©us»
löfung; beiberorts reichte Die Rraft nicht
3um ©rlangen ,bes Riels. Ser Often
aber, roo Die größte ©rmee fteht, oer»
fagte. ©un fteht an ©ioelles Stelle ©e=
tain. 3hiti find gran3ofen unb ©nglän»
ber unterteilt. Sofort beginnen bie
Rümpfe. Sarin liegt eine offenfid)tIid>e
Sefdjteunigung. Ob bie U.=Sootsgefahr
roirtlid) 3ur Sefd)Ieunigung Drängt, roie
manche meinen, ift nicht 3U beroeifen.
Sid;er ift, baß man Die golgen der 3ahl=
Iofen ©erfenluitgen fpürt. ©s beftetjt auch'
bie ©nnahme, baß bie ©bnubungslämpfe
an allen gronten weitergeführt roerben
follen, bis bie ruffifdjen unb englifdjen
Offenfioarmeen bereitftünben. Sannroäre
aud) ber Seilangriff im ©Sptfdjaetebogen
nur eine ©bniibungsaltion.

©uf Dem R a r ft hat ein öfterreid)ifd)er
©egenangriff bie 3taliencr um einen Seil
ber eroberten Stellungen gebracht. Sie
3taliener geben es 3U, indem fie melden,
baß Der geinb 3roifd)en ©oftanjeoica unD
3amiano unb gegen ben Soffo gaiti
oorftieß, und baß dabei das Zentrum
oerlorcn ging. Sem gegenüber berichten
Die Oefterreicßcr, baß fie halbroegs 3roi=
fchen ©tonfalcone und ber ^ermaba»
ftellung, alfo füblid) oon 3amiano, die
italienifdjien Rinien roiebergenommen un'D
dabei gegen 7000 ©efangene gemacht
hätten. Sie neuefte ©tclbung nennt als
©efamt3ahl Der eingebrachten 3taliener
oom 12. ©tai bis 8. 3uni 27000 ©tarnt.
Sas bedt die 27,000 oerlorenen eigenen.

Sie inncrpolitifche ©ntroidlung der ein»
3elnen Staaten geht unter Dem Srud bes
Rrieges langfam aber geroiß der Rrifis
entgegen, ©immt man Die ©eibe ber
©n3eichen einer ©eriobe oon sroei ©to=
naten 3ufammen, fo ficht man Die Se»
roegung beutlicher — ober beffer bie
Seränberung ber Rage. ©in3elne ©reig»

tennen, baß fie größtenteils auf ihre be»
liebten Schulreifen, roenn nicht gan3 oer»
3id)ten, fo doch gehörig einfehränten müf»
fen. Sie teuren gahrpreife unb fiebens»
mittel 3toingen bie Sorfteherfd)aft 3U bie»
fen ©Maßnahmen. —

Sem Serlehrsoerein Sern ift poti
einem ungenannt fein toollenben Seftator
Die Summe non 2000 granten oermad)t
roorben. —

Sas Ruratorium ber ©obert ©efd)»
bad;er=Stiftung roenbet fid) an die Sub»
ftribenten Des ©efd)bad)erheims in ©tün»
fingen um ©rneuerung ber ©erpflichtung
in unoerminbertem Setrage, ©räfibent
Des Ruratoriums ift Rcerr Oherrihter
Süfd)Iin. —

Serid)tigung.
Hnfere ©otis in der lebten ©urnmer

ber „Serner ©3o<hend)roniî" (S. 264)
betreffend bie foäialbcmotratifche 3nter=
pellatiott im Serner Stabtrat bedarf
einer Seridftigung. Sie Snterpellanten
oerlangten nicht bie ©ntfebung bes ©or=
ftehers an ber RnabenfetunDarfchuIe, fon»
bern nur die ©bhiilfe geroiffer, nach ihrer
©teinung unhaltbarer 3uftünDe an biefer
©nftalt. Un fer ©hronift ift bebauerheher»
roeife Das Opfer einer falfd)en Reitlings»
melbung geroorben. (S. ©eb.)

niffe beleuchten 3eitroeife blißartig das
heimliche ©3ad)fen ber buntlen ©eroalten.

3n Ungarn ift das .Raupt ber ©e=

attion, ©tinifterpräfibent ©raf Sis3a,
ber oermutlidje Serfaffer Des Ultima»
turns an Serbien, Der Sittator feines
©eidjes und ber Sormunb der öfter»
reidjifdjen ©tinifterien gegangen, ©egan»
gen, nicht roeil feine ©Sahlreformoor»
fd)Iäge dem jungen Rönig Rarl nicht
genügten, fonbern, roeil es Reit roar,
der junge Rönig hat nur Die 3©t be»

begriffen unb ihn gefchidt, als er das
öffentliche ©Sabloerfabren und ben 3en=
fus nicht abfehaffen roollte. ©r roäre
auch' fonft gegangen; bie Oppofition
roächft oon Sag 311 Sag. Sein ©efin»
nungsgenoffe, ©raf Suriati. uorher ge»
meinfamer ©iîinifter ber beiden Staaten
unb als foltßer Sis3as Sedmann, ift
fein ©ad;foIger. Samit ift 3ugleid) ber
©ealtion unb der Oppofition ©eniige
getan. 3n O e ft e r r e i d) trat der
©eießsrat äiifammen. Sie Slaoen find
oon ©nfang an un3ufrieben roegen der
beutfehen Sorfibetiben. ©Sien fdjaut teil»
nahmslos 3U. ©ur bie ©reffe macht
Rärin, ©in Sfchedje fpridjt in feiner
Spradje — die beutfehen hören gleich»
gültig 3U, obfdjon Dabei Das ©ed)t ber
beutfehen ©mtsfpradfe oerlcßt roirb. 3n
g r a 111 r e i d) oerlangt Das ©arlament
mit Seharrlichleit ©Ifaß Rothrin
gen als geraubte ©rooin3en 3uriid.
©ibot oerroeigert Den So3iaIiften Die
©äffe für die Stodholmerlonferen3. 3n
© u ß I a 11 b 3eigen fid) erfte ©reichen
neuer Stürme, ©rogrammgetreu oer»
haftet man einige Saufend Seferteure,
erfeßt ben ©eneraliffimus ©lerejero bur'd)
Sruffiloro, ift aber außer Stande, ber
©ot 311 begegnen und entfremdet fid)
baburd) bie ©taffe, ben Sräger ber ©e=
oolutioti, bie daher nach neuen gührern
ausfehaut, um das fd)öne, geträumte,
aber nicht 311 erreichende Riel 3U er»
langen. A. F.
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Seit der Eröffnung des Bubenseeli
und der Frauenbadanstalt sind die
Schelnre wieder an der Arbeit. Fast
kein Tag vergebt, ohne das; den Baden-
den Geld, Uhren und Kleidungsstücke,
namentlich Uhren, gestohlen werden.
Wer irgendwelche Angaben machen kann,
hat die Pflicht, sie dem Polizeiamt mit-
zuteilen (Telephon 1000). ^

Letzten Sonntagnachmittag wurde an
der Metzgergasse ein 65 Jahre alter
Mann in seinem Zimmer erhängt auf-
gefunden. Krankheit und finanzielle Be-
drängnis haben den Unglücklichen in den
Tod getrieben. —

In einem hiesigen Kleidergeschäft
wurde in der Nacht vom 31. Mai auf
den 1. Juni eingebrochen und der Kasse
600 Franken entnommen. Der Tat ver-
dächtig erschien ein Ausläufer des Ee-
schäftes, der seit dem Tage verschwunden
war. Er konnte in Zürich verhaftet
werden. Bon dem Gelde waren bereits
130 Fr. verputzt. —

Der Stadtturnverein Bern unternahm
letzten Sonntag, begünstigt vom schönsten
Wetter, mit etwas über hundert Mann
eine Turnfahrt nach Thun. Die Rück-
reise erfolgte in sieben Schiffen unter der
kundigen Führung des Nautischen Klubs
Bern. —

Krieg und Frieden.
Die Entente ergreift, nachdem ihre

Frühlingspläne nicht zum Erfolg führ-
ten, Vorbereitungen zur neuen Offen-
sive. Das Schwergewicht soll bei den
Engländern liegen. Sie haben ihre Front
verkürzen und das Frontstück von St.
Quentin den Franzosen überlassen müs-
sen, um genügend Reserven .zu haben.
Beinahe auf der ganzen Front zwischen
Arras und St. Quentin unternehmen die
Deutschen Gegenangriffe, um strategisch
wichtige Punkte in ihre Hände zu brin-
gen. Ausgeschlossen bleibt davon das
überschwemmte Oisetal, das jedes fran-
Mische Vordringen unmöglich macht.
Am Chemin de Dames sind vielleicht 2
Kilometer französische Gräben genommen
worden. Während so die kleinen Kämpfe
als Fortsetzung der großen Doppeloffen-
sive weiterdauern, tritt überraschend ein
englischer Angriff zwischen Armentieres
und Npern in Erscheinung. Feuerkämpfe
hatten schon seit Tagen vom Kanal von
La Bassee bis nach Dirmuiden die Deut-
scheu wach gehalten. Plötzlich setzt der
Jnfanteriesturm an, und zwar einmal
in den Angriffsstellungen nördlich der
Scarpe: der anschließende Raum nörd-
lich zwischen Lens und La Bassee bleibt
ruhig: dort aber, wo die feindliche Stel-
lung das englische Zentrum Ppern südlich
flankiert, im sogen. Wptschaetebogen, er-
folgt der .Hauptangriff. Ob er als An-
fang der neuen Offensive oder nur zur
Frontverbesserung oder als Diversion zu
denken ist. wird sich sofort zeigen. Die
Engländer haben unstreitig große Ver-
luste zu verzeichnen, sowohl während der
Sommeschlacht als in den Kämpfen bei
Arras. Indessen ist ihre Kraft bei wei-
teni nicht so hergenommen worden wie
die französische. Daher wird ihr in den
Sommerschlachten ein Hauptanteil der
Arbeit zufallen.

Es herrscht ein Zwiespalt zwischen den

Der Berner Männerchor hat am 3.
Juni in Laupen ein wohlgelungenes
und gut besuchtes Wohltätigkeitskonzert
zugunsten eines Bezirkskrankenhauses in
Laupen abgehalten. ^

Unter dem Vorsitz von Quartierauf-
seher Kröpf tagte letzte Woche der Ver-
band der Gemeindebeamten, um über die
Eingabe betreffend eine Kriegsteuerungs-
zutage an den Gemeinderat zu dis-
kutieren. —

Die Märkte der letzten Tage waren
außerordentlich reich mit Gemüsen und
zum Teil auch mit Erdbeeren befahren.
Nur die Eier fehlten fast ganz und die
vorhandene Butter war im Handum-
drehen verschwunden. Eier sind genug
im Land, aber die Händler geben auch
lieber ganze Körbe voll ab, als daß sie
sich mit dem Verkauf von Stück um
Stück abmühen. Die neue Marktordnung
ist noch nicht in Kraft. ^Die kürzlich verstorbene Frau Ballif
sei. hat zu ihren Haupterben in hoch-
herziger Weise die Neue Mädchenschule
und das evangelische Seminar Muri-
stalden in Bern eingesetzt, beides In-
stitute, die unter der Kriegszeit schwer
zu leiden haben. —

Die Schüler unserer Stadt lernen die-
ses Jahr den Ernst der Zeit auch dadurch

Plänen der Entente und ihrer Ausfüh-
rung. Die gedachte allgemeine Offen-
sive nach Nivelles Berechnungen kam
nur im Westen und Süden zur Aus-
lösung: beiderorts reichte die Kraft nicht
zum Erlangen .des Ziels. Der Osten
aber, wo die größte Armee steht, ver-
sagte. Nun steht an Nivelles Stelle Pe-
tain. Ihm sind Franzosen und Englän-
der unterstellt. Sofort beginnen die
Kämpfe. Darin liegt eine offensichtliche
Beschleunigung. Ob die U.-Bootsgefahr
wirklich zur Beschleunigung drängt, wie
manche meinen, ist nicht zu beweisen.
Sicher ist, daß man die Folgen der zahl-
losen Versenkungen spürt. Es besteht auch
die Annahme, daß die Abnutzungskämpfe
an allen Fronten weitergeführt werden
sollen, bis die russischen und englischen
Offensivarmeen bereitstünden. Dann wäre
auch der Teilangriff im Wptschaetebogen
nur eine Abnützungsaktion.

Auf dem K arst hat ein österreichischer
Gegenangriff die Italiener um einen Teil
der eroberten Stellungen gebracht. Die
Italiener geben es zu, indem sie melden,
daß der Feind zwischen Costanjevica und
Jamiano und gegen den Dosso Faiti
vorstieß, und daß dabei das Zentrum
verloren ging. Dem gegenüber berichten
die Oesterreicher, daß sie halbwegs zwi-
schen Monfalcone und der Hermada-
stellung, also südlich von Jamiano, die
italienischen Linien wiedergenommen und
dabei gegen 7000 Gefangene gemacht
hätten. Die neueste Meldung nennt als
Gesamtzahl der eingebrachten Italiener
vom 12. Mai bis 8. Juni 27000 Mann.
Das deckt die 27,000 verlorenen eigenen.

Die innerpolitische Entwicklung der ein-
zelnen Staaten geht unter dem Druck des
Krieges langsam aber gewiß der Krisis
entgegen. Nimmt man die Reihe der
Anzeichen einer Periode von zwei Mo-
naten zusammen, so sieht man die Be-
wegung deutlicher oder besser die
Veränderung der Lage. Einzelne Ereig-

kennen, daß sie größtenteils auf ihre be-
liebten Schulreisen, wenn nicht ganz ver-
zichten, so doch gehörig einschränken müs-
sen. Die teuren Fahrpreise und Lebens-
mittet zwingen die Vorsteherschaft zu die-
sen Maßnahmen. ^

Dem Verkehrsverein Bern ist von
einem ungenannt sein wollenden Testator
die Summe von 2000 Franken vermacht
worden. —

Das Kuratorium der Robert Aesch-
bacher-Stiftung wendet sich an die Sub-
skribenten des Aeschbacherheims in Mün-
singen um Erneuerung der Verpflichtung
in unvermindertem Betrage. Präsident
des Kuratoriums ist Herr Oberrichter
Bäschlin. —

Berichtigung.
Unsere Notiz in der letzten Nummer

der „Berner Wochenchronik" (S. 264)
betreffend die sozialdemokratische Inter-
pellation im Berner Stadtrat bedarf
einer Berichtigung. Die Interpellanten
verlangten nicht die Entsetzung des Vor-
stehers an der Knabensekundarschule, son-
dern nur die Abhülfe gewisser, nach ihrer
Meinung unhaltbarer Zustände an dieser
Anstalt. Unser Chronist ist bedauerlicher-
weise das Opfer einer falschen Zeitungs-
Meldung geworden. (D. Red.)

nisse beleuchten zeitweise blitzartig das
heimliche Wachsen der dunklen Gewalten.

In Ungarn ist das Haupt der Re-
aktion, Ministerpräsident Graf Tisza,
der vermutliche Verfasser des Ultima-
tums an Serbien, der Diktator seines
Reiches und der Vormund der öster-
reichischen Ministerien gegangen. Gegan-
gen, nicht weil seine Wahlreformvor-
schläge dem jungen König Karl nicht
genügten, sondern, weil es Zeit war,
der junge König hat nur die Zeit be-
begriffen und ihn geschickt, als er das
öffentliche Wahloerfahren und den Zen-
sus nicht abschaffen wollte. Er wäre
auch sonst gegangen: die Opposition
wächst von Tag zu Tag. Sein Gesin-
nungsgenosse, Graf Burian. vorher ge-
meinsamer Minister der beiden Staaten
und als solcher Tiszas Deckmann, ist
sein Nachfolger. Damit ist zugleich der
Reaktion und der Opposition Genüge
getan. In Oesterreich trat der
Reichsrat zusammen. Die Slaven sind
von Anfang an unzufrieden wegen der
deutschen Vorsitzenden. Wien schaut teil-
nahmslos zu. Nur die Presse macht
Lärm. Ein Tscheche spricht in seiner
Sprache — die deutschen hören gleich-
gültig zu, obschon dabei das Recht der
deutschen Amtssprache verletzt wird. In
Frankreich verlangt das Parlament
mit Beharrlichkeit Elsaß-Lothrin-
gen als geraubte Provinzen zurück.
Ribot verweigert den Sozialisten die
Pässe für die Stockholmerkonferenz. In
R ußl a n d zeigen sich erste Anzeichen
neuer Stürme. Programmgetreu ver-
haftet man einige Tausend Deserteure,
ersetzt den Generalissimus Alerejew durch
Brussilow, ist aber außer Stande, der
Not zu begegnen und entfremdet sich

dadurch die Masse, den Träger der Re-
volution, die daher nach neuen Führern
ausschaut, um das schöne, geträumte.
aber nicht zu erreichende Ziel zu er-
langen. L.
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